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In Baiel war, der frommen Stadt,
Bum Aerger der Geredhten,

Bu lefen in jedbem Beitungdblatt,
Man werd ein.Rrdnzlein flechten:
Dex tiinftlexreiche Kunitvevein

Woll’ einen BVall rangiven,

€8 mwerdben i Mann und Mdgdulein
®ar pittoredt madfiven.

Nur Louis seize und République
Und Empire mwicb gelitten,
Sedbmweded Kleid ein Meifteritiict,
Bon Kennern unbefivitten.

Man Hofft, die ganze Inbdujtrie

Sn Wollftoff und in Seide,

Crlebe Aufichwung wie nodh nie,
Bu aller BVolfer Freude.

Man Hofft auf ein BVerbriid rungsfeft
Soctal gefchied'nexr Cliquen,

nd mwibhnt, dak, wer fich blicen [aft,
Bor Rithrung werd’ exfticten:

Der Mebger und der Milliondr,
Der Jobber und die Frommen,

Der RKiinjtlerball fet populdr,

Balilishenetevabeufguzgr.

(Hinter bem Ofen 3u fingen.)

edweder werde fommen.

Mandy’ Fraulein traumte fidh im Nu

Al Konigin vom Valle,

PBrobirte fchon den Atladichuh

Und Rettchen von Kovalle;

Manch junger Korianderheld,

Ded LQabdentifched Bierde,

Bablt awei-, dreimal fein Tafdhengeld

Und brannte bor Begierde,

Mit einer Millioneferin .

Bu idweben durd) den Tanzjaal Hin,

A8 Incroyable grimmiglich

Rafirt er jdhon sum Vorand fich.

Allein, allein, allein, allein!

Man mup die Badler fennen,
Statt Hausse ftellt fid) Baisse ein,
Dad Feuer will nicht brennen.
Bon Freud und Wonne feine Spur,
Dad Bildbnif wird gar clatrobicur.
Der Herr Papa meint, '8 Inventar
Thit' nicht zum Tanze paffen,
LBielleicht eimmal ein andred Jahr

Konn’ man den Plan exfaffen;

Fiir dieBmal fet die Feit zu wiift
Und fonft nod) viel, wasd b'Leut verdrieht.
Die Frau Mama Hatt’ gar 3u gern
Jhr Kind gefehn im Glanze,
Umringt von jdhongefracdten Herrn,
Crbittend fie zum Tange.

SHingegen Hort man Hie und da,
Bejondberd ex Bavaria,

Daf, die fich Noble nennen,

Man DHeffer miiffe fennen,

Pan meint, gerad’ die Haute volée
Bring’ haut gout oft, ftatt Jreubde.
Da3d Elternpaar fpricht: ,Acdh Hervje!
Wir laffen’d. ’8 thut und leide.”
Den Riinftlern fehlt dad liebe Geld,
Den Anbdern fehit’s an Wike,
Trum ift’8 o jammerboll beftellt
An Lillentonigd Sipe.

Die Grofitadt ift noch tleinlich fehr,
Hat Ferger nur, nicht Grafen,

An Influenza ift daher

Der RKiinjtlerball entichlafen.

BHBpeeiben pinge Modedame an den Bundesvail.

Geehrter Bundedrath!

Dad alfo haben wir von den Joltavifen! Die Parifer Modemagazine
berechnen jeit die Garberoben, weldhe fie fenden, doppelt fo theuer ald bidher.
Mein Gatte hat fich gemwetgert, die neuefte Horrende Rechnung von Hoppen-
mwerth zu bezahlen.

Hiermit extldve ich Jhnen aber, zugleih im Namen meiner Freun-
dinnen: Sobald wiv Frauen zur NRegierung fommen — lange fann dad ja
nicht mebhr wabhren, — ift unfere erfte Amtdhandlung, daf wir alle Jole
abfchaffen, 6i8 auf die Bole fiix Wein und Cigarren, weldhe fo theuer wex-
den follen, baf Sie die Wugen gehirig aufmachen werden. Ueberlegen Sie

8 ftch noch einmal genau, ehe Sie mit und anbinden.
Qbre bitter geveizte 2c.
I bin der Diijteler Schreier
nd (06’ den Gedanfen gar jebhr:
Dap audy in friedblidhen Seiten
Bet und ein eneral mun joll her, —

Dad wir’ auf dem Wege zur Grofmadht
GEin fdhoner, bedeutjamer Schritt,
Und gilt e8 die Ehre ded Landes,
€o mady i begeiftert ftetd mit!

Auch im Auslande wird man frohloden,
Und Franfreich, dad ruft ganz gewif,
€obald e bie Qunde bermommen:
LEh! Voila 'Amiral Suisse!*

Mmpehkehrt,

¥as ift dasd fiiv ein Poftulat, bag man an und jept vidhtet?
$odit araufam, jdredlicdh, in der That, adh, wir find gang vernichtet.
i Bufunit joll dber Bunbdedrath, fo wie man und berichtet,
Nicht mebr gewdblt vom Hohen Rath, o nein, vom Bolfe werden.
Wenn wic dad Hiven, macht und fchon dad blofe Wort Befdymwerden.
Sm Anfang war der Bunbdedrath, das Bolf ijt fpdter fonmen,
Drum glauben wiv, wiird’ umgekehrt 8 und viel beffer frommen:
Der Bunbdedrath wihit jelbit dad BVolf, bad er wiinicht
3u regieren,
Bet foldgem Stand der Sachen fann der Staat erjt veitifiven.
Der Bunbdedrath, der ift ia ftetd der wigfte unbd der bejte,
Ta wird die Wahl exft eigentlich zu einem wahren Fefte.
HAn Gpmnalaner.
Eeee! Capri — vi nunc athéismas cedit ad Oreum.
Nam vult ille Capri — vi resacrare scholam.

} v Gine geifflidie Erbithaff.

‘ Qe ber Qeudhtenitadt, dber frommen, ift bor Qurzem vorgefommen,
| Daf die dltefte der braven alten Jungfern fanft entichlafen.
Sdyone Hoffnungen i) madhend famen arme Erben ladjend.
j Aber, ady! dem Frauentlofter, wo man nichtd ald: pater noster
| Betet, Hatte fie berichrieben, dak den Erben nichtd geblieben,
| Daf fie fich dbarum nidht zanfen, alle Hundberttaujend Franfen.
Nun genieht fie Himmeldfrieben; denn fie hat ja Bant vermieden,
Sie war ja der Armen Stiie: Requiescat nunc in — pice!

Rianel: ,Sie maded jes
au e3 bibenfl(id Gfidt,
Herr Feuft; ift ene dppe
en ferne Vermanbdte i3
Himmeltyd) abebiruefe
worbe ?” :

Feuli: ,Ne nei, fab gliict-
licherwhd  nitd. De
Chummer dunnt na bum
letichte Sunndig, bu dr
Stadhaltermahl Her.”

Ragel: ,3Jd fo, wo Sie
e fo vexuBeriihleret
worde find? Pah, Sie
honned fidh emmel na
eyt trofte. Dad Mal
aitd jez dody miid, wasd

e8 amigd fritehner g'gd Hidd.”

Feult: ,Namli, Rigel?*
Ragel: ,E Doftertiintli, Herr Feufi, e Dotterfitntli!”
Feuli: ,Ragel, Jbr Hand en uveridanti Goichd. Cu daufi fet Gmiied
meh ab.” e o
Biivperrefis-Gelud.
Werthe Biirgeridhait von Fluntern,
O, wie muB ed midy ermuntern,
Mir zu faufen folch ein Necht!
Kdhrlich feinen Txunf zu trinfen,
Wo man fieht den Schiibling winten,
| Sreut den Hevrn und freut den Knedht!
‘ Todteyveisheit.
3 Water: ,E3 Herrlichs Bislt Jleifch, diejed Scdhwansitiict!”
RoTa: ,%Wo haut der Mebaer dad ufe, vornache oder Hintenadge?”
Patey: ,Ci aber, Nofa! Meh ald tufig Jranfe hani fiir di zabhlt

i in per Penfton und du fragft na jottig Dummbeite.”
l RolTa: ,Aber denfit au, Bater, i ha einift e Hund gieh, dd Het
] affurat e fottige Bis Fleiid im Mul qba.”



	Bürgerrechts-Gesuch

